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§ 1 Allgemeine Bestimmungen(1) Der Kreisverband führt zwei Girokonten bei der Kreissparkasse Düren, fortanHauptkasse und Zweitkasse genannt. Die Hauptkasse dient dem Geschäfts-verkehr des Kreisvorstandes. Über die Zweitkasse wird der Geschäftsverkehrder Ortsverbände und der Jugendorganisation organisiert. Diese wird daherin entsprechende Unterkonten gegliedert. Das Ansparen für die Wahlkämpfewird durch ein Tagesgeldkonto durchgeführt, welches mit der Hauptkasseverbunden ist, fortan Sparanlage genannt.(2) Zeichnungsberechtigt für die Hauptkasse sind der:die Kreisschatzmeister:inund die Kreissprecher:innen. Im Bankzahlungsverkehr haben immer zweiZeichnungsberechtigte gemeinsam zu unterzeichnen.(3) Zeichnungsberechtigt für die Zweitkasse sind der:die Kreisschatzmeister:inund die Kreissprecher:innen. Zusätzlich sind durch den Kreisvorstand einge-setzte Titelverwalter:innen bevollmächtigt, Buchungen auf das und von demihnen zugewiesenen Unterkonto vorzunehmen.(4) Zeichnungsberechtigt für die Sparanlage sind der:die Kreisschatzmeister:inund die Kreissprecher:innen.(5) Alle Zeichnungsberechtigten können für Konten des Kreisverbandes eineGirocard, Zugang zum Onlinebanking und Kontoauszüge in Papierform erhal-ten. Sofern ein berechtigtes Interesse besteht, können alle Mitglieder desKreisverbandes beim Kreisvorstand Einsicht in die Kontoauszüge beantragen.
§ 2 Grundsätze der Haushaltsführung(1) Der Kreisverband hat seine Finanzen so zu planen und zu führen, dass diestetige Erfüllung seiner Aufgaben gesichert ist. Effektivität, Sparsamkeit undOrdnungsmäßigkeit sind die Grundprinzipien der Finanzarbeit des Kreisver-bandes.(2) Die Finanzplanung erfolgt auf Grundlage einer erweiterten Kameralistik. DieGegenüberstellung der jährlichen Einnahmen und Ausgaben wird durch die Si-cherung der Kontendeckung über Risikomargen, eine Inventarliste zur Berech-nung des Anlagekapitals sowie Ansparen über die Sparanlage ergänzt.(3) Alle Konten sind durch Risikomargen zu schützen. Hierbei handelt es sich umeinen Betrag, mit welchem das betreffende Konto mindestens gedeckt seinmuss und der daher nur in Notfällen ausgegeben werden darf. Dieser wirdjährlich neu berechnet. Die Marge beträgt für die Hauptkasse 5 % des Gesamt-betrages der Einnahmen des Kreisverbandes entsprechend der Hochrech-nung bei Aufstellung des Finanzplans. Für die Unterkonten der Zweitkasse be-trägt die Marge 5 % des Gesamtbetrages der im Finanzplan vorgesehenenMittel, mindestens jedoch 1000,00 € kumuliert für Haupt- und Zweitkasse.(4) Es ist dem Kreisverband grundsätzlich nicht gestattet, Kredite aufzunehmen.Hierzu zählen auch Kaufverträge, welche eine Ratenzahlung vorsehen.(5) Der Haushalt muss in Planung und Rechnung ausbilanziert sein. Ein struktu-relles Defizit gilt es zu vermeiden. Erstrebenswert ist ein ausgeglichener Haus-halt. Er ist ausgeglichen, wenn der Gesamtbetrag der Einnahmen die Höhe desGesamtbetrages der Ausgaben erreicht oder übersteigt. Im Jahr der Kommu-nalwahl ist es für den Haushaltsausgleich hinreichend, wenn alle Kontenmindestens mit der Risikomarge gedeckt sind.(6) Die Finanzplanung und Kassenprüfung erfolgt in einem dreijährigen Zyklus:
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(a) Entwurf und Beschluss des Finanzplans im Vorjahr,(b) Durchführung des Finanzplans im Geschäftsjahr,(c) Prüfung der Bücher und der Ergebnisrechnung im Folgejahr.(7) Der:die Kreisschatzmeister:in legt im 4. Quartal des Vorjahres einen Entwurfdes Finanzplans für das kommende Jahr vor. Der Finanzplan wird vom Kreis-vorstand beschlossen und durch die Kreismitgliederversammlung bestätigt.Er wird auf Grundlage der Bestimmungen gemäß § 3 berechnet.(8) Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. Der Finanzplan tritt daherzum 1. Januar in Kraft und endet mit dem Ablauf des 31. Dezembers.(9) Der Finanzplan kann während des laufenden Geschäftsjahres ausschließlichin begründeten Fällen durch einen Nachtragshaushalt geändert werden. Hier-zu ist ein Beschluss der Kreismitgliederversammlung erforderlich. BegründeteFälle im Sinne dieser Kreisfinanzordnung sind insbesondere eine wesentlicheVeränderung der Einnahmen des Kreisverbandes, die Neuwahl des Kreisvor-standes sowie die Neugründung oder Auflösung von Ortsverbänden.(10) Die Kassenprüfung soll in der Regel im 2. Quartal des auf das Geschäftsjahrfolgenden Jahres erfolgen. Die gewählten Kassenprüfer:innen kontrollierenmindestens in Stichproben die Ein- und Auszahlungen hinsichtlich ihrer Ord-nungsmäßigkeit und nehmen die Gegenüberstellung des Finanzplanes sowieder Ergebnisrechnung vor. Der Bericht der Kassenprüfung soll vor Beschlussdes Finanzplanes für das kommende Jahr vorliegen.
§ 3 Berechnung des Finanzplans(1) Grundlage für die Berechnung des Finanzplanes sind die Daten aller Kontendes Kreisverbandes, des Mitgliederverzeichnisses und des internen Finanz-ausgleichs der Partei sowie aller bestehenden Verträge zum Stichtag 1.Oktober des Vorjahres. Er ist somit als Hochrechnung anzusehen. In der Kas-senprüfung entspricht dem Finanzplan eine Ergebnisrechnung, welche denBereichen des Finanzplanes die tatsächlichen Einnahmen und Ausgaben zu-ordnet.(2) Der Finanzplan und die Ergebnisrechnung des Kreisverbandes gliedern sich infünf Bereiche. Dies sind:(a) Gesamteinnahmen(b) Risikomarge(c) Feste Kosten(d) Jahresbudget Kreisverband(e) Jahresbudget Ortsverbände(3) Die Gesamteinnahmen sind eine Hochrechnung aller regulären Bruttoeinnah-men, d.h. ohne Berücksichtigung von Kosten, Verminderungen oder Ausfällen.(4) Die Risikomarge für die Hauptkasse beträgt entsprechend § 2 III jeweils 5 %der zu erwartenden Gesamteinnahmen.(5) Die Festen Kosten ergeben sich aus der Summe:(a) der während des Geschäftsjahres zu leistenden Einzahlungen in denSolidarischen Kommunalwahlfonds (KWF),(b) der Zwecks Ansparen vorgesehenen Einzahlungen in die Sparanlage desKreisverbandes,(c) der für die Jugendorganisation vorgesehenen Finanzmittel,(d) sowie der durch Verträge begründeten Dauerverbindlichkeiten.
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(6) Das Gesamtbudget entspricht den Gesamteinnahmen nach Abzug derRisikomarge und der festen Kosten. Das reduzierte Gesamtbudget entsprichtjenem nach Abzug der Mandatsträger:innenpauschale. Die Mandatsträger:-innenpauschale entspricht 10 % der Mandatsträger:innenabgabe und wird fürden Kreistag sowie die Gemeinde- und Stadträte jeweils separat ausgewiesen.(7) Die Jahresbudgets des Kreisverbandes und der Ortsverbände berechnen sichanteilig aus dem reduzierten Gesamtbudget. Hierbei beträgt der Anteil für dasJahresbudget Kreisverband 40 %, sowie der Anteil für das Budget Ortsver-bände 60 %. Zusätzlich erhält der Kreisverband die Mandatsträger:innenpau-schale für den Kreistag und die Ortsverbände jeweils jene ihrer Gemeinde(n).Sofern in einer Gemeinde kein Ortsverband existiert, verbleibt der dieser Ge-meinde zustehende Anteil beim Kreisverband.(8) Das Jahresbudget Ortsverbände wird auf die einzelnen Ortsverbändeentsprechend ihrer Mitgliederzahl verteilt. Hierzu ist der prozentuale Anteildes betreffenden Ortsverbandes an der Gesamtzahl der Mitglieder des Kreis-verbandes zugrunde zu legen. Sofern in einer Gemeinde kein Ortsverbandexistiert, verbleibt der dieser Gemeinde zustehende Anteil beim Kreisverband.Die Beträge werden in vier Teilbeträge aufgeteilt und jeweils zu Beginn einesjeden Quartals auf die entsprechenden Unterkonten der Zweitkasse gebucht,d.h. jeweils zum 1. Januar, 1. April, 1. Juli sowie zum 1. Oktober des betreffen-den Jahres.(9) Die Unterkonten der Zweitkasse müssen gemäß § 2 III mit jeweils 5 % des aufden jeweilige Ortsverband entfallenden Anteils am Jahresbudget Ortsver-bände gedeckt sein. Der errechnete Betrag bildet die Risikomarge des jeweili-gen Unterkontos.(10) Der Kreisvorstand kann frei über das Jahresbudget Kreisverband, die jeweili-gen Ortsvorstände über ihren Anteil am Jahresbudget Ortsverbände verfügen.Voraussetzung hierfür ist, dass die Haushaltsgrundsätze dieser Kreisfinanz-ordnung eingehalten werden und der:die Kreisschatzmeister:in gegen denentsprechenden Beschluss kein Veto einlegt.(11) Die Titelverwalter:innen haben zu ihrer eigenen Entlastung das Recht einhandschriftliches Kassenbuch über alle Ausgaben zu führen, die von ihnengetätigt werden. Diesem sollen alle Rechnungen in Kopie hinzugefügt werden.Die Originale gehen an den:die Kreisschatzmeister:in. Das Kassenbuch istprivates Eigentum des:der jeweiligen Titelverwalter:in.
§ 4 Finanzierung der Jugendorganisation(1) Der Kreisvorstand legt jeweils im 4. Quartal die Höhe der für die Jugendorga-nisation vorgesehenen Finanzmittel für das kommende Jahr fest. Vor Fassungdes Beschlusses ist der:die jugendpolitische Sprecher:in zu hören. Die be-schlossene Summe ist in den Finanzplan aufzunehmen und gemäß § 3 V in diefesten Kosten einzurechnen.(2) Die beschlossene Summe ist in vier Teilbeträge aufzuteilen, die jeweils zuBeginn eines jeden Quartals fällig werden. D.h. jeweils zum 1. Januar, 1. April,1. Juli sowie zum 1. Oktober des betreffenden Jahres.(3) Der Kreisverband richtet analog zu den Ortsverbänden in der Zweitkasse einUnterkonto für die Jugendorganisation ein. Die quartalsweise fälligen Beträgesind auf dieses Konto zu buchen. Das Konto soll von einem:r Titelverwalter:ingeführt werden, der:die sowohl der Jugendorganisation als auch der Partei
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angehört. Vor der Ernennung ist der:die jugendpolitische Sprecher:in zu hören.Der:die Kreisschatzmeister:in ist entsprechend weisungsbefugt und verfügtüber das Vetorecht.(4) Durch Mittel des Kreisverbandes erworbene Sachen sind Eigentum des Kreis-verbandes und als solches zu inventarisieren. Näheres regelt § 7.(5) § 7 II der Satzung der Linksjugend [’solid] NRW e.V. bestimmt, dass innerhalbeines Kreises mehrere Basisgruppen der Jugendorganisation zugleich beste-hen können. Existieren zwei oder mehrere Basisgruppen innerhalb des KreisesDüren, so haben nur diejenigen Basisgruppen Anspruch auf die für die Jugend-organisation vorgesehenen Finanzmittel, die durch die Kreismitgliederversam-mlung anerkannt worden sind.
§ 5 Solidarischer Kommunalwahlfonds (KWF)(1) Der Kreisverband Düren beteiligt sich am KWF des LandesverbandesNordrhein-Westfalen. Die Höhe der Einzahlungen wird durch den Landesver-band festgelegt.(2) Die Zahlungen durch den Kreisverband an den KWF werden als Ausgabengebucht. Die Zahlung aus dem KWF an den Kreisverband im Jahre der Aus-schüttung wird als einmalige Einnahme gebucht.(3) Im Sinne des Grundsatzes des Haushaltsausgleichs gemäß § 2 V soll im Jahreder Ausschüttung unter Anwendung von § 2 IX ein Nachtragshaushalt be-schlossen werden, um die Einnahme mit den Gesamteinnahmen zu verrech-nen.(4) Der Kreisverband soll über den KWF hinausgehend autonom für die Kommun-alwahlen ansparen. Die Mittel sind in die Sparanlage einzuzahlen und in diefesten Kosten gemäß § 3 V einzurechnen.
§ 6 Sparanlage(1) Für die Vorbereitung von Wahlen sowie Rücklage unterhält der Kreisverbandeine Sparanlage. Diese wird als Tagesgeldkonto organisiert. Es gliedert sich infünf Spartöpfe:(a) Kommunalwahl(b) Landtagswahl(c) Bundestagswahl(d) Europawahl(e) Rücklage(2) Der Kreisvorstand legt kollektiv das Sparziel, das für jede der vier Wahlen zumregulären Wahltermin erreicht worden sein soll, sowie die Rücklage fest. Dierechnerisch zum Erreichen der Sparziele erforderliche jährliche Summe, die indie Spareinlage eingezahlt wird, fließt in die festen Kosten gemäß § 3 V ein.(3) Die jährliche Gesamtsumme ist in vier Teilbeträge aufzuteilen, die jeweils zuBeginn eines jeden Quartals fällig werden. D.h. jeweils zum 1. Januar, 1. April,1. Juli sowie zum 1. Oktober des betreffenden Jahres.(4) Eine Entnahme der jeweiligen Mittel aus den Spartöpfen für Wahlen ist regulärausschließlich zur Finanzierung der jeweiligen Wahl zulässig. Eine Entnahmeaus der Rücklage ist regulär ausschließlich zur Finanzierung von einzelnengrößeren Ausgaben, nicht aber zur Deckung der laufenden Kosten, zulässig.(5) Ist die Finanzlage des Kreisverbandes angespannt, so kann die Kreismitglie-derversammlung beschließen, dass die in der Anlage angesparten Mittel
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abweichend von Absatz IV in die Hauptkasse zu überführen sind und/oder dieEinzahlungen in die Sparanlage bis auf weiteres gestoppt werden sollen. VorFassung eines entsprechenden Beschlusses ist die Kassenprüfung zu hören.
§ 7 Inventarisierung(1) Der gesamte bewegliche Besitz des Kreisverbandes ab einem Wert von 100€ wird in einer Inventarliste erfasst. Letztere umfasst auch Gegenstände miteinem geringerenWert, sofern diese für die politische Arbeit dringend benötigtwerden und ggf. Dritte diese für sich beanspruchen könnten. Eine Sammlungvieler gleichartiger Gegenstände ist als ein Eintrag zu führen.(2) Alle in der Inventarliste erfassten Gegenstände erhalten eine Inventarnummer.Diese setzt sich zusammen aus dem Kürzel „DN“, dem Jahr der Inventarisie-rung sowie einer Dreistelligen Nummer, welche sich aus der Reihenfolge derInventarisierung in diesem Jahr ergibt. Folglich lautet die erste zu vergebeneInventarnummer: DN-2026-001. Die Gegenstände sind in geeigneter Art undWeise mit der Inventarnummer so zu markieren, dass die Beschriftung nichtentfernt werden kann.(3) Die Inventarliste wird digital durch den Kreisvorstand geführt. Sie hat die Formeiner Tabelle mit den Spalten „Inventarnummer“, „Bezeichnung“, „Kaufpreis“,„Besitzer“, „Nutzer/Standort“ und „Kurzbeschreibung“.(4) Der „Kaufpreis“ bezeichnet den Geldbetrag in Euro, der beim Kauf zu zahlenwar oder der geschätzte Geldbetrag, sofern jener nicht bekannt ist.„Besitzer“ bezeichnet die Organisation, welche die Sache erworben hat(Kreisverband, Ortsverband, Jugendorganisation). „Nutzer/Standort“ bezeich-net, wer die Sache aktuell nutzt und/oder wo sie nach dessen Auskunftaufbewahrt wird. Die „Kurzbeschreibung“ ist nur bei Bedarf zu verfassen.(5) Durch die Ortsverbände erworbene Sachen sind Eigentum des Kreisver-bandes. Dies gilt ebenfalls für durch die Jugendorganisation erworbeneSachen gemäß § 4 IV.(6) Die jeweiligen Besitzer haben uneingeschränkten Anspruch auf die Benutzungaller Sachen, die sie erworben haben und die entsprechend inventarisiert wor-den sind. Eine Benutzung durch Dritte ist nur dann gestattet, wenn der Besitzerdem explizit zugestimmt hat. Gegenüber Dritten besteht ferner ein Heraus-gabeanspruch, der durch den Kreisvorstand durchzusetzen ist.
§ 8 Salvatorische Klausel(1) Bestimmungen, welche der Landes- oder Bundessatzung, den über-geordneten Finanzordnungen oder dem geltendem Recht widersprechen, sindunwirksam. Die Gültigkeit der übrigen Bestimmungen wird hiervon nicht be-rührt.
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